
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6.    ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 
 

 

 

7. WOHNEN 

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 
 

 

8. KULTUR UND FREIZEIT 

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG 

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 
 

 

 

 

 

UNTERSCHRIFT 
 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

 
einverstanden. 
nicht einverstanden. 

 
Berlin,  __________________________________ 
           Datum                      Name, Vorname 
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Text Box
Jonas Stuck 26.6.2016



	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Lyon liegt in der französischen Region Rhône-Alpes und ist somit extrem gut positioniert. Sowohl Paris, Toulouse als auch die besten Wander- und Skigebiete Frankreichs erreicht man in wenigen Stunden. Trotz Direktflüge nach Lyon loht es sich dadurch auch nach Flügen in andere Städte zu schauen, zum Beispiel bin ich meistens nach Genf geflogen, da die Tickets dorthin wesentlich günstiger sind und regelmäßiger sind. Von dem Genfer Flughafen gibt es eine regelmäßige und direkte Busverbindung mit Eurolines. Außerdem ist der Transport von und zum Lyoner Flughafen nur mit dem teuren „Rhônexpress“ möglich, eine Tram, die für die 30-minütige Fahrt vom Hauptbahnhof bis zum Flughafen 15 Euro kostet. In Frankreich brauch man auf jeden Fall ein Bankkonte, vor allem, damit man mit Schecks bezahlen, ein Handyvertrag eröffnen und eine Wohnung bekommen kann. In Kooperation mit der Uni habe ich ein Konto bei der Société Général eröffnet und war damit zufrieden. Allerdings kann man nur ein Bankkonto eröffnen, wenn man eine Wohnung per Mietvertrag vorweisen kann. Eine Wohnung kann man aber nur bekommen, wenn man einen französischen Bürgen und eine Bankverbindung hat. Diesen Kreis zu durchbrechen dauert lange und kostet Kraft. In meinem Fall haben mir Freunde eine Attestation d’hébergement ausgestellt, somit konnte ich ein Wohnsitz nachweisen und ein Bankkonto eröffnen.
	Studiengang Semester: Die Erasmus Studenten werden in zentralen Veranstaltungen an der Universität willkommen geheißen und integriert. Man kann auch an Sprachkursen teilnehmen, die schon vor dem Semesterbeginn stattfinden und vom Sprachenzentrum organisiert sind. Diese sind allerdings kostenpflichtig. Der kostenlose Sprachkurs SLM findet während des Semesters statt und bringt 5 ECTS Punkte. Den zentralen Einstufungstest kann man durch vorweisen seines Sprachniveaus umgehen, dazu kann man auch das Resultat des obligatorischen OLS Tests benutzten. Die Auswahl der Kurse am Anfang des Semesters ist unübersichtlich, da es an der Université Lumière Lyon 2 kein zentrales Vorlesungsverzeichnis gibt. Man muss sich direkt an die jeweiligen Sekretariate der Fachbereiche wenden. Ich bin als Masterstudent für ein Jahr an die geschichtswissenschaftliche Fakultät GHHAT gegangen, habe aber im zweiten Semester hauptsächlich Kurse am IEP (Institut d’Etudes Politiques) der Sciences Po Lyon besucht. Das liegt an einer Besonderheit im französischen System, die mir vorher nicht bekannt war. Man unterscheidet in Frankreich nach Master 1 (M1), das erste Jahr, und Master 2 (M2), das zweite Jahr des Masters. Alle Masterprogramme konzentrieren sich schneller als in Deutschland auf die eigene Forschungsarbeit und beinhalten nur im ersten Semester des M1 Seminare und Vorlesungen, sodass man nur im ersten Semester Masterkurse belegen kann. Danach ist es für Erasmus Studierende nicht mehr möglich an Master Kursen teilzunehmen (da es sie schlichtergreifend nicht gibt oder sie sehr an die individuelle Masterarbeit gebunden sind), weshalb ich im zweiten Semester auf Licence-Kurse auf Bachelor-Niveau umsteigen musste.
	verzeichnen: Das Auslandsstudium fand fast ausschließlich auf französisch statt, nur im zweiten Semester habe ich einige Kurse auf englisch belegt. Alle administrativen Vorgänge werden von Anfang an nur auf französisch geregelt, was mir am Anfang schwerfiel. Doch keine Sorgen. Zwar kann es am Anfang mühselig sein und viel Kraft kosten sich zu verständigen, doch der Lernzuwachs ist enorm. Der OLS Onlinesprachtest hat mir mein Lernzuwachs bestätigt. Von einem Niveau B1 am Anfang des Auslandssemesters zu C1 am Ende. Im Hör- und Leseverstehen habe ich jeweils das Niveau C2 erzielen können. Das liegt meiner Meinung nach daran, dass ich ausschließlich französische Mitbewohner und Freunde hatte und nicht in die Erasmus-Blase gefallen bin. Ein Intensivkurs vor meiner Ankunft habe ich nicht gemacht, würde ich aber jedem empfehlen. Gerade am Anfang war ich doch sehr gehemmt und konnte mich nicht richtig in die Kurse einbringen.
	dar: Meine Universität hatte leider eine sehr schlecht organisierte Administration. Vor allem in den Stoßzeiten (am Anfang und Ende des Jahres), muss man sehr lange auf seine Dokumente warten. Die Qualität der geschichtswissenschaftlichen Masterseminare war gut, besonders bei Genderthemen ist die Universität einer der besten in Frankreich. Allerdings habe ich gehört, dass die Licencekurse nicht an die Qualität deutscher Bachelorkurse rankommt, da man wesentlich häufiger Vorlesungen als Seminare hat. Bei einem Aufenthalt an der Lyon 2 ist es außerdem möglich Kurse an der Sciences Po Lyon, dem IEP und der ENP (Ecole Normale Supérieure) Lyon zu belegen. Beides habe ich gemacht. Die Qualität war in beiden Institutionen sehr gut. Vor allem wer sich für Themen des Postkolonialismus auseinandersetzt, kann am IEP sehr interessante Kurse belegen. Leider arbeiten die verschiedenen Universitäten nicht Hand in Hand zusammen, so ergaben sich mir Schwierigkeiten am Ende des Semesters. Abgesehen von den Administrativen Schwierigkeiten, ist ein Auslandsaufenthalt natürlich immer eine gute Wahl.
	Leistungsverhältnis: Die Abdeckung mit Mensen und Cafeterien ist überall sehr gut, wobei man eindeutig besseres und günstigeres Essen in den richtigen Mensen bekommen. Wenn ich in der Universität gegessen habe, dann meistens in den Mensen. Dort schmeckt das Essen sehr gut und man hat die Chance regionale Spezialitäten für wenig Geld zu probieren. Allerdings habe ich mir viel häufiger Sachen in Bäckereien gekauft. Dort bekommt man sehr frische und hausgemachte Waren. Ein Essen in der Mensa konstet in etwa 3 Euro, für ein komplettes Menü in der Bäckerei muss man ungefähr 5 Euro bezahlen.
	Sie zu: Die öffentlichen Verkehrsmittel TCL sind in Lyon günstiger als in Berlin. Eine Woche kostet in etwa 10 Euro und eine Fahrt 1,40 Euro. Ich habe die Metro und die Tram nur benutzt, wenn es geregnet hat und ich zum außerstädtischen Campus Portes des Alpes in Bron fahren musste. Grundsätzlich bin ich nur Fahrrad gefahren. Ich habe mir sowohl ein altes Peugeot Rennrad (kostet circa 150 Euro) als auch eine Jahreskarte für den Fahrradservice Velov’ (kostet 15 Euro pro Jahr) gekauft. Mit dem Rennrad bin ich meistens zum 12 Kilometer entfernten Campus Portes des Alpes gefahren, was selbst im milden Winter gut geht. Mit dem Velov’ bin ich innerstädtisch unterwegs gewesen. Mit dem Velov’ kann man eine halbe Stunde kostenlos fahren, bevor man es wieder zu einer Station fahren muss. Da es viele Stationen gibt und der Stadtkern von Lyon relativ klein ist, klappt das wunderbar und man ist sehr flexible. Allerdings muss man sich an den Verkehr in Lyon gewöhnen. Alle Verkehrsgruppen (Autos, Radfahrer und Fußgänger) geben wenig Acht, sodass ich während meines Aufenthalts drei Fahrradunfälle hatte. Zum Glück ist mir nichts Schlimmes passiert, man sollte jedoch zusätzliche Acht geben.
	vor Ort: Zunächst einmal habe ich bei der Bewerbung angegeben, dass ich an einem Platz in einem Studentenwohnheim interessiert bin. Obwohl ich einen Platz bekommen habe, nahm ich ihn aus mehreren Gründen nicht an. Zum einen wollte ich sichergehen und nur mit Franzosen zusammenleben und zum anderen musste ich den Wohnheimplatz auf ein Jahr zusagen, was ich zu dem geforderten Zeitpunkt nicht konnte. Somit habe ich zunächst auf einer Couch in einer WG geschlafen, die mir eine Freundin vermittelt hat. So konnte ich in den ersten Wochen relativ gut eine Wohnung suchen, ohne ein Hostel oder Hotel bezahlen zu müssen. Nach langen Suchen (beste Zeit zum Suchen ist Juli bis Anfang September) auf diversen Wohnungsportalen (leboncoin.fr, appartager.fr und der Facebook Gruppe „Erasmus Lyon 20XX“) habe ich die Suche erfolglos aufgeben müssen. Zwar hatte ich einige Erfolge, aber die zu bekommenen Zimmer waren in unfreundlichen WGs oder sehr teuer. Auch eine zentrale Lage der Wohnung (z.B. im 1., 2., 5. oder 7. Arrondissement) ist viel wert, besonders, weil im öffentlichen Nahverkehr häufig gestreikt wird und die U-Bahnen und Busse nachts ab halb eins nicht mehr fahren. Letztendlich habe ich mich während des Suchens so gut mit der WG verstanden, dass wir gemeinsam zu dem Schluss kamen ich solle dortbleiben. Obwohl ich über ein Jahr wenig Privatsphäre hatte, war es eine gute Entscheidung, da ich nur französisch gesprochen habe und Geld für Reisen sparen konnte. Am besten ist es eine neue WG aufzumachen. Ich habe mit mehreren Erasmus Studenten gesprochen, die so eine Wohnung gefunden haben (allerdings muss man meistens Makler Kosten bezahlen und einen französischen Bürgen haben). Mieten sind deutlich Teurer als in Berlin. Wenn man alleine wohnen möchte sollte man mindestens 500 bis 600 Euro planen, in einer WG 350 bis 450 Euro. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Lyon bietet viele verschiedenen Freizeitangebote. Es gibt eine gute Auswahl von Museen in Lyon, viele davon sind kostenlos für Studenten. Über die Geschichte Lyons gibt es gleich mehrere empfehlenswerte Museen, zum einen das römisch-gallische Museum und zum anderen das Museum zur Geschichte der Resistance. Ein imposanter Neubau ist das Museum Confluence, was alleine durch seine Architektur begeistert. Doch bekannter als die Museen, ist die „cuisine lyonnaise“. Lyon ist die kulinarische Hauptstadt Frankreichs mit seinen weltberühmten Bouchons Lyonnaises und dem wohl berühmtesten Koch der Welt, Paul Bocuse. Wenn man sich ein 3 Gang Menü für 30 Euro nicht leisten kann, ist der Markt Les Halles de Lyon – Paul Bocuse eine gute Alternative. Einkaufen kann an ansonsten auf sehr guten Wochenmärkten, wo die Lebensmittel eine hervorragende Qualität haben und außerdem noch wesentlich günstiger sind als im Supermarkt. Der beste Markt befindet sich auf dem Hügel Croix Rousse. Ich war vor allem in der Barista/Kaffee Szene unterwegs und habe zeitweise als Barista gearbeitet. Außerdem habe ich noch Basketball in einem Verein gespielt, da mir der Sport in der Universität nicht genug war. Wer gerne Ski fährt oder in den Bergen unterwegs ist, hat in Lyon viele verschiedene Möglichkeiten. Verschiedene Unternehmen bieten für circa 40 Euro Skipässe inklusive Transport von und zu Lyon an. Lohnenswert sind auch Wochenendreisen, die von studentischen Vereinen organisiert werden. Abschließend muss leider gesagt werden, dass die Bar- und Nachtszene zwar sehr gut ist, sehr empfehlenswert ist das Festival Nuits Sonores, aber wesentlich teurer ist als in Berlin. Für einen halben Liter Bier bezahlt man zwischen 5 und 7 Euro.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Alleine mit der Erasmus Finanzierung kommt man nicht über die Runden. Ich habe zusätzlich Unterhalt bekommen und hatte mehrere kleinere Jobs. Das Leben in Lyon ist wesentlich teurer als in Berlin und man muss sich vorher gut überlegen, ob man es sich leisten kann. Ich hatte das Glück billig Wohnen zu können, ansonsten hätte sicherlich meine Lebensqualität sinken müssen. Realistischerweise würde ich mindestens 700 Euro pro Monat zum Leben berechnen (inkl. Wohnen).
	Group1: Auswahl1


